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Die Sickerkeitskrage vor dem
Völkerbund

Annahme der Kompromißformel Herriot -Mardonald
Di« VÄkevbundsvers« minlunq hat am. Samstag einstimmig

einen Kompromißantrag zur Sicherheitsfrage angenommen ,
der von Macdonald zur Annahme empfohlen wurde , worauf
Herriot zustimmte. Der Antrag -wurde in Fovm einer Resolu-
tioa von der englischen und französischen Delegation auf
Grund längerer Verhandlungen eingereicht. Die Resolution
hat folgenden Wortlaut :

„Die Versammlung nimmt von den Erklärungen der vertre -
tenen Regierungen inntnis , in welchen sie mit Genugtuung die
Grundlagen einer Verständigung zur Aufrechtevhjaltng eines
endgültigen Friedens erblickt . Um die Meinngsverfchieden -
hellen , die zwischen den verschiedenen hier ausgesprochenen
Gesichtspunkten weiter bestehen , m̂iteinander zu versöhnen , und
wenn dies geschehen ist, in möglichst schnellster Frist durch den
Wölkerbund eine internationale Konferenz über die Abrüstungs -
frage einberufen zu können, beschließt die Versammlung Fol-
gendes :

1 . Der Dritte Ausschuß wird damit beauftragt , die Dohr »
tttente über die Sichevheitsfrage und die Rüstungsbeschrän¬
kungsfrage zu prüfen , vor allem die Bemerkungen der ver-
fchiedenen Regierungen über den Plan eines Vertrages zur
gegenseitigen Hilfeleistung (Garantiepakt ) , der infolge der Re-
Solution 14 der dritten Versammlung ausgearbeitet wurde ,
sowie der anderen , seit der Veröffentlichung des Vertragspro¬
jektes vorbereiteten und dem Väkerbundsfekretariat übermittel -
ten Pläne . Die Dritte Kommisivrt soll ferner die Verpflichten --
gen prüfen, die 'der WKerbundspakt hinsichtlich der Sicherheits -
jprantien enthält , die infolge eines Schiedsverfahrens oder
eitler Rüstungsbeschränkung notwendig werden könnten.

2. Die Erste Kommission wird beauftragt
a) die Artikel des Völkerbundpaktes über die Regelung von

Streitigkeiten im Hinblick auf etwaige Abänderungen zu un¬
tersuchen,

b] zu prüfen , innerhalb welcher Grenzen die Bestimmungen
4e§ Art. 36 § 2 der Satzungen des Internationalen Gerichts -
Hofes zum Zweck der Erleichterung einer Annahme dieser Klau -
sei präzisiert werden können, und zwar dies alles mit dem
Ziel , die Solidarität und Sicherheit der Vöker der Welt zu fe¬
stigen , indem aus friedlichem Wege alle Streitigkeiten , die
zwischen den Staaten entstehen können, gelöst werden .

*
Die wichtigsten Stellen aus der

Rede Macdonalds
haben folgenden Wortlaut : „ Welches auch die Verständigung ,die mit Hilfe des Völkerbundes erreicht werden kann , sein
möge, und wie schön sie sich auch aus dem Papier ausnehmenkann, sie wird nicht befriedigend sein, wenn sie nicht kaltblütigmit Mut und Vorsicht die wirkliche Lage xines jeden Staates
ins Auge faßt . Man sagt, daß die Mühlen Gottes langsam
mahlen . Aber die Mühlen der Menschen mahlen noch langfa -
mer Vor mir sitzt mein alter Lehrer und neuer Freund L«on
Bourgeois . Als mein Haar noch schwarz und >#em Gesicht noch
faltenlos waren , stand Bourgeois bereits zu Ehren seines Lan -
des einer internationalen Konferenz vor, um wissenschaftlichdie Schiedsfrage zu prüfen . Jahre sind vergangen . Debatte
folgte -auf Debatte . Es kam der Krieg . Millionen kostbar «! Le -
ben wurden geopfert, und Hunderte von Millionen wurden
vergeudet. Aber mein Freund ist immer noch da . Er ist immer
noch da, um eine Frage zu studieren , die kaum bei ihren ersten
Schritten angelangt ist. .Wenn diese Versammlung jetzt unent -
schlossene Schritte tut , wird sie sich unter allen Versamorlungen

der Menschheit auszeichnen. Mein Freund Herriot hielt gesterneine bewunderungswürdige Rede. Mehrmals sind wir auf der-
selben Straße ausgezogen, um dieselbe Reise zu machen. Er
ging auf der einen und ich auf der anderen Seite . Der Weg
führte zu demselben Ort . Als gute Freunde trafen wir uns
immer bald Arm in Arm inmitten der Straße . Nicht etwa,daß unsere Meinungsverschiedenheiten geschwunden wären . Sie
waren einfach dank unserer Vernunft und unserem Willen ,den Weg gemeinsam zu gehen , überwunden . Ich versichereSie , meine Freunde , daß , was auch die britische Regierungtut , sie keineswegs die Absicht hat, die Augen vor den wirkli-
chen Gefahren zu schließen . Wir können das Interesse der
kleinen Nationen an der Abrüstungsfrage nicht ausschalten .Man darf ihre Situation nicht schwächen, ihre Garantien nicht
verringern und sie nicht in der Freiheit ihrer historischen Tra »
ditionen hindern . Aber man muß aufrichtig heißen , und ichhabe Furcht, daß man rückwärts marschiert. Wenn Sie die
Entscheidung annehmen , die Ihnen vorgeschlagen wird , wird
sie uns gegen diesen Rückmarsch sichern . Dann werden vielleichtdie abergläubischen Befürchtungen, die in der Frage der Si -
cherheit herrschen , verscheucht werden. Ich hoffe , daß diese Ent ->
scheidung einstimmig gefaßt wird, daß die gesamte Versamm -
lung den Erwartungen der Menschheit entspricht und bereit
ist, nicht eher die Augen zu schließen und nicht einzuschlafen,bis sie den Weg zum Frieden findet . Dann wird der Name
dieser Versammlung mit goldenen Lettern in der Geschichte der
Menschheit erstrahlen .

Die markantesten Stellen aus der
Rede HerriotS

haben) folgenden Wortlaut : Macdonald und ich, wir haben un -
sere Gedanken, unsere Befürchtungen , unsere Methoden und
Anschauungen dargelegt. Wir waren dabei gleichzeitig von
dem Willen und Wunsch beseelt , diesen Saal nicht zu verlassen,ohne eine Bereinigung zu verwirklichen und ohne das Beispiel
zweier Männer gegeben zu haben, wie einer dem anderen
entgegengeht, um zu versuchen , für alle ! Fälle ein nützliches
Verständigungswerk zu schaffen . Wir haben tatfckchlich die
schwerste Stunde im Leben des Völkerbundes durchlebt. Wir
waren an dem Moment angekommen, wo es sich darum han -
delte, ob wir bei der grundsätzlichen Diskussion, die man so oftüber den Frieden hörte, stehen bleiben oder zu Entschlüssenund Taten init wirklichen Erfolgen übergehen würden . Ich
wünsche , das sage ich für uns alle, daß

"wir remeinfam den
Willen und die notwendige Geduld haben, um dieses ganzeWerk seinem Ziele entgegenzusühren. Der Weg, von dem vor-
hin mein Freund Macdonald sprach , ist noch lang , aber wir
werden ihn selbstverständlich in Einheit Schulter an Schulter ,einer an den anderen gelehnt, durchschreiten , indem wir un -
sere Gedanken und Anstrengungen zusammenwirken lassen,
diesen Glauben brüderlicher und herzlicher Zusammenarbeit
dehne ich auf alle unsere Kollegen hier aus . Wenn ich an den
« itz meiner Geschäftsführung zurückgekehrt sein werde, bleib»
ich doch unter ihnen und werde Ihnen weiterhin den Beitragmeines Vertrauens und meines ganzen Glaubens entgegen-
bringen , denn um ein Werk von der Bedeutung des Werks. daS
jetzt seinen Abschluß findet, durchzuführen, bedarf es nicht nurder letzten Anstrengungen der Intelligenz , sondern auch der
eines starken Glaubens . Nur dieser Glaube und der aus ihm
entspringende Wille, alle Hindernisse zu überwinden ,kann unsere Entschließungen zum Ziefe führen . Die franzö -
fische Delegation wird mit Ihnen in diesem Gefühl zusammen -
arbeiten , davon bin ich überzeugt, daß in einigen Wochen die
Völker mit Freuden erfahren werden, daß die Völkerbundsver -
samm .ung entschieden Fortschritte verwirklicht hat . Dieser Fort -
schritt wirb uns von jahrhundertelangen schmerzlichen Epochen
entfernen , in denen der Sieg die einzige Existenzberechtigungder Völker war . Wenn wir auch vom Ziele noch durch manche
Schwierigkeit und manche Etappe getrennt sind, so werden wir

doch etwa? näher ans strahlende Ziel, das wir zu erreichen su>
chen, gelangt sein und zwar in tiefster, brüderlicher Zusam -
mrnarbeit , deren Zeuge ich während einiger Stunden war und
von der ich so wertvolle Stärkung jetzt heimtrage, so daß daZ
letzte Wort , das ich Ihnen zu sagen wünsche , ein Wort desDankes sein muß .

*
Macdonald und Herriot reisten am Samstag abend im sel-den Zuge nach Paris ab , von wo Maedonald sogleich nach Low-

don weiterfuhr . Er traf am Sonntag wieder in London ein.
In einem Interview äußerte Macdonald: „Die Grundlagenfür den zukünftigen Frieden der Welt sind gut gelegt . Wiralle haben mit Ernst und Einmütigkeit hinsichtlich der Zieleuns bemüht , um die Greuel des Krieges zu verhüten , zu wel-

chem die Welt getrieben werden würde , wenn durch Mißver -
ständnisse und Eifersüchteleien die Rüstungen weiterbestehenkönnten . Die Namen Herriot und Genf würden für immermit der neuen Weltära rer ^ lnden . Dies ist nur ein Anfang ;die Einzelheiten müssen noch cusgesührt werden. Aber ein ge-
sunder Anfang ist gemacht ; das Werk wird stetig und täglich !
fortgesetzt werden , bis wir ein Ende sehen können .

"
Herriot sagte in einem Interview : „Für die erste Zeit ha-'iicn wir ernstlich praktische Maßnahmen ins Auge gefaßt, umden Frieden in Kraft zu setzen und zu sichern. An allen Uni-

versitäten und Schulen muß gelehrt werden, daß unsere Lan¬ier den Frieden wünschen ; so müssen wir die zukünftige Ge-
neration erziehen, welche nach dem Abkommen von Genf lebenwird , das aufgebaut ist auf der englisch-französischen Verstän -.
digung .

"
Erklärungen Herriots

WTB . Paris , 8 . Sept Herriot hat gestern abend die Ver»
treter der französischen Pesse empfangen und ihnen seine Be¬
friedigung Mer den Abschluß der Genfer Verhandlungen zumAusdruck gebracht. Er halte seine Aufgabe in Genf für beendet
und werde nicht mehr dorthin zurückkehren . Die Einberufungeiner internationalen Entwaffnungskonferenz sei sehr schön,aber eine verfrühte Konferenz könnte nach seiner Meinung ,weit davon entfent , Frieden zu schaffen , gewisse Gesichtspunkte
sogar verdunkeln . Auch sei Herriot der Ansicht, daß der Böl-
kerbund allein qualifiziert sei, eine derartige Konferenz einzu-
berufen . Denn was würde es Gefährlicheres geben , als biß
Friedensorganismen miteinander in Zwiespalt zu bringen . Die
Kommission wird sich jetzt an die Arbeit machen und es ist
möglich, daß es ihr bis Ende des Monats gelingt, das Terrain
zu reinigen . Herriot will aber keine Prophezeiungen machen ,wie die Sache auch weiter laufen wird. Die gemeinsameResolu-
tion stellt nach Ansicht Herriots jedenfalls einen ersten Schritt
zur endgültigen Vereinbarung dar.

Kein Marx -Brief . Wie das WTB - mitteilt , ist die Genfer
Meldung ldex Pariser „ Information "

, wonach Reichskanzler
Marx in der Frage der Aufnahme Deutschlands in den Völ-
kerbund einen Brief an den französischen Ministerpräsidenten
Herriot gerichtet haben soll, unrichtig.

Güterbesitz von Elsaß -Lothringern in Deutschland . Durch die
Abtretung Elsaß -Lothringens an Frankreich ist, wie aus Paris
gemeldet wird , der Fall eingetreten, daß verschiedene Perso-
nen, die noch Güter auf dem rechten Rheinufer besitzen» ge-
zwungen sind, sich deshalb öfters auf das rechte Rheinufer
zu begeben . Sie haben dabei des Öfteren Schwierigkeitenmit den deutschen Behörden gehabt. — Wie nun der „Matin "
zu wissen glaubt , beschäftigt sich das Ministerium des Äußernmit dieser Angelegenheit und ist im Betriff , diesbezügliche Ver-
Handlungen mit Deutschland anzuknüpfen, damit in dieses
Frage eine befriedigende Lösung gefunden und im allgemeinenein festes Grenzreglement zwischen Frankreich und Deutsch-land geschaffen werde .

Wadiscdes Tandestbeater
Erstaufführung : Der arme Konrad

Tragödie aus der Bauernrevolte 1614 von Friedrich Wölk
In Szene gefetzt von Felix Baumbach

Es sei von vornherein mit Freude festgestellt, daß Fried -
Wolf sich in feiner Tragödie „Der arme Konrad " *) als

begabter Dramatiker mit sicherem Theaterinstinkt erweist,als kraftvolle Persönlichkeit, die , wie sie bei Kriegsende mit
Sprung in die Führerreihe ekstatischer Expressionisten sich
stellte ( „Das bist Du " 1918 ) , jetzt ebenso entschlossen wieder zum
künstlerischen Realismus umschwenkt in der weisen Erkennt -
ms , daß Kunst nur dann zu höchster Kraftentfaltung gelangt ,wenn sie antäusgleich fest auf der Erde, auf dem Boden derv-inlichkeit steht . Die Verwurzelung in der heimatlichen® toe ist bei dem geborenen Schwaben nicht verwunderlich,« ensowenig allerdings das aus der Realität heraus getrie -

lehnende Verlangen und Ringen uin die Idee , das

~ 3l ete Grundkräfte des schwäbischen Dramatikers Dr . med.« >ednch Wolf (geb. 1888 in Stuttgart , wohnhaft iti Hechin -
Sf" ' ' tovtin er seinem großen landsmännischen Vorgänger ,Regimentsmevicus Schiller nicht unähnlich ist, befähigeneinen Stoff der Heimatgeschichte griffest zu packen unds ? tdeebewährenden Tragödie zu gestalten , die, getreu nach? Muers Vorschrift, darstellt „Das große gigantische Schick-

Menschen erhebt, wenn es den Menschen

Ulfen
1" «rl e® sittlicher Freiheit in dem Kampf mit der sinn-

Gebundenheit, der die menschliche Natur unterworfen

h
^ to

-e 'te überarbeitete Auflage. Zugleich als . gekürzte
Chronosverlag G . m . b . H.,

ist, offenbart sich in Konz , dem vom Dichter freierfundenen
Helden seiner Tragödie der schwäbischen Bauernrevolte von
1514 , in dem das gegen mittelalterlich finsterste Bedrückung
sich auflehnende schwäbische Bauernvolk seinen Anführernnicht nur sctn verdichtetes , geläutertes Symbol erlebt . Konz
ist der Tell der schwäbischen Bauern , die die grausame Zwing -
Herrschaft der herzoglichen Vögte brechen wollen. Gleich
Gerhardt Hauptmanns Bauernsührer Florian Geyer mußaber auch er im entscheidenden Augenblick das Versagen der
Kampfgenossen erfahren das Verspielen der großen Sache .Aber hier bewährt sich das mit Schiller' verwandte erhobene
Pathos des sittlichen Optimismus unseres Dichters indem
er Konz zwar in freiwilligem Opfer untergehen läßt , aber ,gerade dadurch die Idee rettet . Das letzte Wort des sterben -
den Konz lautet :

„Der Fahn bewegt sich . . . die Qual ist aus . . . Gesellen,nit alle Körner tragen sichtbar Frucht, seid nit betrübt ; es
war doch ein große Sach, die wir taten . . . sie ward nit wider -
rufen , Gesellen, sie ward nit widerrufen . . . einmal wird
sie wiederkommen! "

In diesem Sieg der Idee liegt begründet die Erhabenheitdes tragischen Erlebnisses, so daß das Scheitern des gerechten
Bauernaufstands nicht bloß traurig stimmt, wie etwa der sach-
lich und künstlerisch verwandte Webexausstand Gerhardt Haupt -
manns . Sichtbar wird dieser Sieg aber durch den künstleri -
schen Gedanken Wolfs, den in Konz vereinigten Kräften aucheine Vereinigung der Gegenkräfte gegenüberzustellen in dem
Herzog Ulrich .

Wie Konz der Vertreter der Unterdrückten, so ist Ulrich derVertreter der Herrschenden. Kein Tyrann um der TyranneiWitten, sondern in vollem Glauben an die gottgewollte, un -
umstößliche Ordnung . Zugleich ein Mensch , der , größer als
sernx Umgebung, von innerem Ekel geschüttelt Wer deren
Kleinheit , nach dem Großen , dem Wunder sucht . Ein Ro-

mantiker auf dem Throne , romantischer Legitimist ahnend ver-
spürt er in dem Auge des Konz den Ersehnten, den einzig
Ebenbürtigen und ihn muß er mit allen Mitteln niederrin -
gen . Seine Tragik offenbart sich an der Leiche 'des Konz , den
er selbst hat töten müssen . Nun ist er auf immer vereinsamt
und noch im Tode hat ihn Konz überwunden. Er selbst aber
ruft dem Toten nach: „ Warum warst du nit von unseremBlute , Gefell , warum warst du kein Ritter ? Es ist mir leid
um dich und mich, da die Furcht unter allen Wämsern und
nur Feiglinge und Schleppenträger diese Welt bekrieche»."

Ein großes Talent plastischer Gestaltungskraft offenbart
Wolf in diesen beiden ebenbürtigen Gegenspielern, aber mich
in der Fülle der markigen lebensvollen Persönlichkeiten, die sie
umgeben Allgleich zeigt er echtes Theaterblut in der Bildge-
staltung , -die bedenkenlos auch vor stärksten Effekten wie dem
Kalvarienberg zum Schlich nicht zurückschreckt . Er zieht oll«
Register bewährter Bühnenwirkung : Kampfszenen , Massensze -
nen , Gesang , Wahnsinn usw . usw . Es will daher auch nicht
viel besagen , wenn im ganzen die dramatische Handlungsfüh -
rung noch allzu lose Bilder aussi <landerrsiht , ohne immer im
einzelnen die Steigerung zu Akzenten kunstvoll zusammenzu-
ballen . Die Sprachbehandlung strebt nach derber Volkstümlich-
keit , vergißt aber darüber leicht, daß der Stil einer so pathe»
tisch gestrafften Tragödie nicht nur formal Ausdruckstärke ver-
langt , sondern auch inhaltlich Ausdrucksülle , GehaMich-Senten .
ziöses.

Am schwächsten ist die Frauengestaltung . Wolf gibt ei«
typisches Männerstück , so daß die Frauenfiguren nur Episo-
denrollen spielen, teilweise, wie die Res von wertvoller Stim -
mungsbedeutung zur Erwärmung und Erhellung der kalt-
düstern Handlung , aber dennoch ohne eigentliche Auswirkung.
Bezeichnend ist das unerklärte Verschwinden der Frau de?
Konz oder auch die eigentlich unerklärliche LiebeAepisode
Konz -Res .



Die deutsche Kundgebung
zur Hlriegssckuldkrsge

Di « Berliner „MontagSpost " will erfahren haben , daß der
französische Botschafter De Margerie am Sonntag im Aus -

wältigen Amt vorgesprochen habe , wo er den Staatssekretär
Kreiherrn »o« Maltzahn , der für den beurlaubten Stuften »

minister Dr . Stressmann die Geschäfte leitet , auftragsgemäß
darauf aufmerksam gemacht habe , daß eine amtliche Mittei -

lung der deutschen Kundgebung über dk Kriegsschuld frage
auf das französische Volk und die politisch führenden Kreide
einen unangenehmen Eindruck machen würde . Die Erklärun -

gen des Botschafters seien , wie das Blatt berichtet , zur Kennt -

mS genommen worden .
♦

Der Herriot nahestehende Pariser „ Ouotidien " wendet sich

dagegen , daß den Worten , welche Herriot über die Zulassung
Deutschlands ein dilatorischer Sinn untergelegt wird . Das
Blatt befürchtet , eine ernste Störung der allgemeinen poli -

tischen Atmosphäre , wenn Deutschland den jetzigen Augen »
blick wählen würde , den ftemden Regierungen die Erklärun »

gen zu notifizieren , die es in der letzten Woche bezüglich
der Kriegsschuld abgeben zu müssen glaubte . Die deutsche Re -

gierung ist durch die öffentlichen Verpflichtungen , die sie
eingegangen ist, gefesselt . Deutschland wird vielleicht in

nächster Zukunft dazu gebracht werden , gewisse Testen aus -

zuführen , die die Aussichten aus ein « gute Einigung nur ge¬
fährden könnten und deren erstes Resultat die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund sein sollte .

Herriots Rede in Meaux

. Die Rede , die Herriot , wie angekündigt , anläßlich
'der Feier der Marneschlacht in Meaux gehalten hat ,
war zum größten Teil der Verherrlichung der Schlacht
gewidmet . Immerhin enthielt sie eine Stelle , die als Ant -
wort auf die beabsichtigte Proklamation der deutschen Regie -

rung über die Kriegsschuld ausgelegt werden kann . Herriot
erklarte : „ In Gens habe ich vor allen Nationen unseren
großen Unschuldsschrei ausgestoßen , gleichzeitig aber auch un -

seren Willen , unsere Sicherheit garantiert zu sehen . An -

gesichts der ganzen Welt habe ich diesen Schrei ausgestoßen
und ich wiederhole ihn heute unter Vertrauten . Ich glaube
nicht , daß geistig gesunde Menschen noch behaupten können ,
daß Belgien Deutschland den Krieg erklärt habe oder daß
Frankreich es gewesen sei, das den germanischen Horden an
die Gurgel gesprungen ist. Dießem Frankreich aber muß
seine Kraft und seine Jugend zurückgegeben werden ." Nach-
dem Herriot seine Rede beendet hatte , sangen alle Anwesenden
die Marseillaise .

Entlassung der politischen Gefangenen

WTIB . Mainz , 7. Sept . Wie von zuverlässiger Seite mit¬

geteilt wird , erging gestern eine Verfügung des kommandie¬
renden Generals der Rheinarmee , Degoutte , an die franzö -

fischen Divisionsgeneräle , wonach alle "politischen Gefangenen
sofort zu entlassen seien .

*
WDB . Paris , 7 . Sept . Nach einer HavaSmeldung _

aus
Düsseldorf ist allen im neubesetzten Gebiet und im Düffel -

dorfer Bezirk wohnenden Ausgewiesenen die Rückkehr ge -

stattet mit Ausnahme von sechs Personen : Regierungsprä -

sident Grützner -Düsseldorf , Landrat Schön -Essen , Reg .-Prä -

sident Niedermeher -Essen , Lostdrat Hamm -Recklinghau ?sen ,
Polizeiinspektor Reisenrat in Herne , Polizeikommissar Po -

rath -Wanne .

politische Neuigkeiten
Einstellung der freien Getreideausfuhr

Der Roggenpreis erfuhr in der letzten Zeit eine außer -

ordentliche Steigerung . Er ist an der Berliner Produkten -

börse von 150 Mark für die Tonne am 20 . August auf 180
Mark für die Tonne am 5 . September , also um 20 Prozent ,
# nd von Samstag auf Sonntag von 180 Mark auf 190 Mar ?

gestiegen . Die Verspätung der Ernte > die durch das fort -
dauernde regnerische Wetter fast in allen Teilen Deutschlands
eingetreten ist , hat das Angebot an Jnlandsgetreide außer -

ordentlich vermindert und seitens der Mühlen und des Kon -

sums eine starke Nachfrage hervorgerufen . Unter diesen Um -

ständen hat , wie das WDB . aus Berlin meldet , der Reichs -

kommissär bei der Reichsgetreidestelle die Erteilung der für die

Ausfuhr von Roggen und Weizen (Spelz und Dinkel ) sowie
Hafer und Gerste erforderlichen Unbedenklichkeitserscheinun -

gen vorübergehend vom 8. September ab eingestellt .

Aver trotz aller Beanstandungen im einzelnen , trotz
aller Anleihen ibei Schiller , Hauptmann , Hebbel , Shakespeare
bleibt . „Der arme Konrad " ein wert - und verheißungsvolles
Bühnenwerk und wir müssen unserem Theater dankbar sein ,
daß es u-ns so schnell nach der Stuttgarter Uraufführung
(Februar 1924 ) hier die Bekanntschaft der Dichtung vermittelte .

Felix Baumbach inszenierte das Wert . Im ganzen mit

Glück und Erfolg , so daß es zu starker Wirkung kam. Im

einzelnen habe ich allerdings manches auszusetzen : Zunächst
die langen Pausen zwischen den einzelnen Szensnbildern . Ich
könnte mir wohl denken -, daß bei geschickter abwechselnder Be -

Nutzung von Teil - und Hauptbühne , Vorder - und MittelbüHne ,
die Pausen verringert werden könnten wobei « llsMngs in er¬

ster Linie das technische Personal exakt und diszipliniert zu -

sammenzuarbeiten hätte und ohne jenen Heidenradau wie er

sich am Samstag allzu sehr bemerkbar machte . Weiter begriff
ich die Beleuichtungsessekte des ersten Bildes nicht ; mögen es

liebgewordene Erinnerungen an Hohentwielbeleuchtungen sein ,
ich finde das violette Licht des schwäbischen 'Walds geschmacklos.
Gar unmöglich aber waren die Kampsszenen , namentlich die

erste am Schluß des Narrenspiels , wo es zum Anieinanderprall
zwischen der links vorn an der Kulisse stehenden Ritterpartei und
den die Hauptbühne füllenden Bauern kommen soll , wobei aber

Baumbach beide Parteien einfach aneinander vorüberziehen
ließ , indem die Bauern in der linken hinteren Kulisse , die Rit -
ter in der rechten vorderen verschwanden . Ähnlich wiederholt
es sich später nochmals . Kampsszenen sind ja immer etwas

Leidiges für den Regisseur , aber so unbeholfen brauchte ein

so erfahrener TheaterfOchmann wie Baumbach sich nicht anzu -

stellen . Zum Schlüsse sei noch die Frage gestattet , warum
anstelle des vom Dichter geforderten Geschützes in der Mitte
der Szene des letzten Bildes das Rad stand ; natürlicher und
durch die Sachlage gegeben wäre entschieden das Geschütz ge-

Wesen.
.Im Gegensatz zu diesen Bemängelungen sei aber dankbar

änerkkannt , daß sich sonst in der Bewältigung der Szenen
Baumbach wieder sehr bewährte , was namentlich -in den zahl -

reichen Massenszenen zu eindrucksvoller Bildtmrkung gedieh .

Ebenso anerkannt muß werden die Differenzierung der »abl -

Die Auseinandersetzungen bei den
Deutschnationalen

Der Parteivorstand der Deutschnationalen Volkspartei hat
eine Sitzung der Parteivertreter für den 30 . September
nach Berlin einberufen . Der Jnnenvorstand der deutschkon -
servativen Partei nach der „ Kreuzzeitung

" zufolge zu der
politischen Lage eine Entschließung an , in der die Haltung
der Deutschnationalen bei der Abstimmung zum Londoner
Abkommen schärfstens kritisiert wird . Der Vorstand erwartet
umgehend einwandfreie Klarstellung dieser Haltung .

Nach einer Meldung aus Stettin hat dort am Sonntag
eine Mitgliederversammlung der Deutschnatiovalen Volks¬
partei Pommerns eine Entschließung angenommen , in der
die Absplitterung eines Teils der Reichstagsfraktion zugunsten
der Dawesgesetze auss schärfste verurteilt und die Überzeugung
ausgesprochen wird , daß die Fraktionsleitung die »Haltung
der Fraktion unter allen Umständen hätte vermeiden müssen .

Ikurze « scbricdten
Der Chefredakteur der Berliner „Roten Fahne ". Fritz <Helt ,

ist auf Grund eines Haftbefehls des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik wegen der seit April wiederholten Auf -
sorderung zum Hochverat und zum Sturze der Republik Ver-
haftet worden .

Pensionierung des Oberbürgermeisters Leinert . Das Bür -
gervorhesterkolleg in Hannover hat in einer Geheimsitzung
einem Vertrage zugestimmt , nach dem «Oberbürgermeister Lei -
nert mit seiner Einwilligung zum 1 . Oktober d . I . pensioniert
wird mit einer lebenslänglichen Gehaltszahlung nach Gruppe
IV der Einzelgehälter (Staatssekretäre ). An der Zustim -
mung des Magistrats ist nicht zu zweifeln , fraglich ist nur ,
wie die „ Franks . Zeitung " meldet , die Genehmigung der Re -
gierung .

Der schweizerische sozialistische Parteitag , der in Basel vom
3. bis 7 . 'September stattfand , lehnte einen Antrag auf schärfste
Bekämpfung des Völkerbundes mit 132 gegen 57 Stimmen ab .
Der Parteitag nahm einen Antrag auf Gründung einer Arbei -
terbank an .

Die Pariser Kommunisten haben am Sonntag anläßlich des
Jugendtages in St . Denis eine öffentliche Kundgebung ver -
anstaltet , an der neben Barbusse und March auch ein Ver¬
treter der deutschen kommunistischen Jugendorganisation das
Wort ergriffen hat . Die Kundgebung fft ohne Zwischenfall
verlaufen .

Die Spanier in Marrokko mußten unter schweren Verlusten
verschiedene Stellungen aufgeben und den Rückzug in Rich-
tung Tetuan antreten .

Die Unruhen in China . Die Pekinger Regierung hat (of-
fenbar auf die Vorstellungen der Mächte hin ) wie Reuter mel¬
det den Mllitärgouverneur von Cheikianq und den Berteidi -
gungskommissar von Schanghai ihres Ranges enthoben und
dem Militärgouverneur von Kiangsu den Befehl erteM , ein «
Expedition auszusenden , um diese Rebellen zur Unterwerfung

?
u bringen . Die Zentralregierung erneuerte auch den Be -
ehl> die nötigen Maßnahmen zum Schutze des ausländischen

Privateigentums zu treffen - Die Regierung nimmt damit
offen gegen Chekiang Stellung . —• Nach einer Reutevmeld -ung
aus Peking erklärte der General in Mukden , Tschangsolin , der

Regierung in Peking den Krieg .

BöL «it § C2lÄer Teil

Die Lage des Arbeitsmarktes
** Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden ist immer noch

recht ungünstig . Gemessen an den Erwerbslosenzahlen ist

sogar eine weitere Verschlechterung festzustellen . Die Zahl

der Vollerwerbslosen (Hauptuntevstützungsempsänger ) stieg

.nämlich in der Berichtswoche (28 . August bis 3 . September )

um rund 1000 .
' Sie beträgt jetzt 22100 .

Der Arbeitsmarkt der Industrie der Steine und Erden

liegt noch sehr darnieder . Ein Großbetrieb der Steinzeug -

Warenherstellung arbeitet verkürzt , Ziegeleien sind verschie -

dentlich stillgelegt , die Steinindustrie im Mosbacher Arbeits -

nachweisbezirk klagt über schlechten Geschäftsgang .
Die metallverarbeitende Industrie hat im allgemeinen noch

schlechten Beschäftigungsgrad . Betriebseinschränkungen , Kurz¬

arbeit und Entlassungen werden immer noch vorgenommen

bzw . angekündigt . Die in der letzten Zeit beobachtete Besse -

reichen Bichnenfiguren , die alle ihre besondere Note erhielten .

Gelegentlich ging allerdings dies berechtigte Streben nach

Eigennote zu weit , so daß etwa aus dem Überläufer Auerhahn
der typische Theaterbösewicht wurde . Aber im allgemeinen wa -

ren die verschiedenen Personen sehr gut auseinander abge -

stimmt und kontrastiert und halfen damit wirkungsvoll mit zu
der erstrebten und erreichten BiKgestaltung .

Glücklich wurde der Spielleiter dabei durch die darstellenden
Künstler unterstützt . Insbesondere denke ich nun an die ein -

drucksvolle Gestalt des Bruder Arnold , dem Arno Eberl (neues

Bühnennvitzlied ) zu Prachtvoller Bildwirkung verhalf ; schade,
daß der mit schönem Material begabte Künstler in der Arti¬
kulation zu sehr verschleifte und darüber undeutlich wurde ,
wie überhaupt die Sprechdeutlichkeit des östern vermißt wurde

(Josef von Tanten als Fidi ) .
Die Hauptrolle , den Konz , gab Rob . Bürkner mit großem

Können und besonnener Zurückhaltung und Dämpfung . Er

wußte den Bauernführer so menschlich warm zu gestalten , daß
er nie zum Theaterheld wurde und dennoch tief ergriff . Das

neue Bühnenmitglied C. Nürnberger hatte es schwerer mit der
Rolle des Gegenspielers Herzog Ulrich . Aber nachdem er eine

gewisse Anfangskälte überwunden hatte , wuchs er immer voller
tn seine schwierige Rolle hinein und wußte was das Schwie -

rigste lwar sie durchaus glaubhaft und sympathisch zu gestalten ,
ohne ihr von ihrem Einspännertum etwas zu nehmen . In C.

Nürnberger scheint eine sehr bedeutende Kraft unserer Bühme
gewonnen - Einen ähnlich guten Eindruck hinterließ Friedrich
Beug als Bantelhans , bei

'
dem namentlich das volle sonore

Organ auffiel . Auch Friedrich Püter fiel angnenehm aus ,
während Baun » Hübner auch diesmal in der überaus dankba -

ren Rolle des Ritter Thum durchaus unbefriedigt ließ , wobei
es nicht am Willen zu fehlen schien. Von neuen Frauenmit -

gliedern unserer Bühne erschien Midi Scheinpflug als Res

zum erstenmal ? . Sie offenbarte unleugbares Talent in star¬
ker , freier Bewegung und ein sehr klingendes Organ .

Die übrigen Darsteller gehören schon länger unserem Schau -

spielensemble an und wußten durchweg ihren Rollen vollauf
gerecht zu werden . Bei der Fülle der Namen sei aus Einzel -
tiftnmirrn hprairfi +c* Nrnk Dir Karl *00IT

rung m der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hinge
scheint weiter anzuhalten . Die Zahl der kurz arbeitend

*"

Betriebe ging erneut zurück ; es arbeiten jetzt noch 76 Betrieb
mit rund 3700 Personen verkürzt . Auch von der Schwär

*

Wälder Nhrenindustrie wird teilweise über eine leichte 58(<]
serung berichtet .

Die Beschäftigungsveichältnisse der Textilindustrie des
sentals haben sich merklich gebessert . Verschiedene Betrieb «
arbeiten wieder voll . Die Zahl der Kurzarbeiter ging Ü«
900 zurück . Von der Inbetriebsetzung einer neuerrichtete »
Seidenfabrik ist eine weitere Besserung zu erwarten . An»
in Mittelbaden konnte ein Großbetrieb des Spinnstoffs
werbes zur Vollarbeit zurückkehren .

Gut beschäftigt sind die WeinHeimer Lederfabriken . Inder
holzverarbeitenden Industrie ist es in der Möbelindustrie im
allgemeinen sehr ruhig , nur vereinzelt konnten tüchtige Mö,
belschreiner unterkommen . Die Bürstenindustrie des Hinteren
Wiesentals arbeitet verkürzt .

Der Beschäftigungsgrad der Tabakindustrie hat sich noch
weiter verschlechtert . Die Erhöhung der Erwerbslosenziffer
ist in der Hauptsache auf den Zugang von Unterstützungs .
empfängern aus den Bezirken der Tabakindustrie zurückzu»
führen . Im Reinigungsgewerbe wurde an verschiedenen
Plätzen nach tüchtigen Herren - und Damenftiseuren sowie
nach Fri seusen gefragt .

Verschiedentlich wird über Besserung der Arbeitsmarktlage
im Baugewerbe berichtet . An Gipsern und Malern besteht
ungedeckter Bedarf .

Im Baden -Wadener Fremdengewerbe besteht Nachftagenach
Köchinnen und Küchenmädchen , in den übrigen einschlägigen
Berufen decken sich Angebot und Nachfrage . Sonst war int
Gastwirtsgewerbe die Nachfrage nach Arbeitskräften infolge
des ungünstigen Wetters sehr mäßig .

Der Arbeitsmarkt der kaufmännischen , technischen und Büro «
angestellten ist unverändert schlecht . Im Bankgewerbe wur-
den auf 1 . Oktober zahlreiche Kündigungen ausgesprochen .

Die Beisetzung des Abgeordneten Düringer
Aus dem Wilmersdorfer Waldfriedhof in Stahnsdorf bei

Berlin fand am Samstag unter Beteiligung zahlreicher Ver»
treter des Reichstags und der Behörden die feierliche Bei-
fetzung des ehemaligen badischen Staatsministers und Reichs»
tagsabgeordneten Geheimrat Dr . Adalbert Düringer statt .

Vor der Kapelle stand der schlichte Sarg aufgebahrt , auf
dem die Orden des Vorstorbenen und als letzter Gruß der
badischen Heimat ein von der badischen Regierung nieder -
gelegter Kranz mit den badischen Farben ruhte . Nach ein«
leitendem Ouartettgesang „ Es ist bestimmt in Gottes Rat ",
ergriff der Geistliche , Reichstagsabgeordneter Lic . Mumm
das Wort zur Gedächtnisrede , der er auf Wunsch des Ver»
storbenen das Psalmwort zugrunde legte : ,,O daß mein Leben
das Rechte mit ganzem Ernste hielte ! " .

Für die badische Regierung sprach Ministerialrat Fecht,
der den letzten GrUß der badischen Heimat überbrachte . Der
Vizepräsident des Reichstags , Dr . Rießer , widmete dem Ver -
storbenen einen in seinen wärmsten Worten gehaltenen Nach»
ruf . Geheimrat D . Kahl legte Kränze nieder für die Reichs »
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei und für den Zentral -
vorstand der Deutschen Volkspartei , sowie eine Blumenspende
der Ständigen Deputation des Deutschen Juristentages .
Stadtrat Brenneisen (Berlin ) widmete im Namen von mehr
als 3000 Mitgliedern des Hypothekengläubiger - und Sparer »

schutzverbandes dem Heimgegangenen eine Kranzspende . Un»
ter Harmonium spiel wurde der Sarg in die Gruft gesenkt
Von der Regierung waren anwesend Staatssekretär Freiher ;
v. Maltzahn und Staatssekretär Zweigert .

Von der Rheinschiffahrtsinspektion
Die internationale Rheinschiffahrtskommission , die , wie be»

reits gemeldet , sich aus leitenden Wasserbaubeamten Belgiens ,
Deutschlands , Englands , Hollands , Italiens und der Schweiz
zusammensetzte nimmt zurzeit in mehrwöchiger Fahrt unter

Führung -des deutschen Vertreters , Ministerialrat Höfer vom

Reichsverlkehrsministerium in Berlin eine eingehende Bestchti»

gung der Fahrwasser - und Uferverhältnisse des Rheines vor.
Die ahmt erfolgt auf dem Dienstdampser „ Preußen " des Reichs-

VerkehrKministerium . Am Donnerstag hat die Kommission die

gesamten Hafenanlagen von Mannheim und Ludwigshafen
hinsichtlich ihres technischen Zustandes untersucht -

Tamerlan

Unsere Opernbühne hat mit verschiedenen Rückständen aus
der letzten Saison aufzuräumen ; es bleibt da soviel zu tun

übrig , daß man aus eine neue Programmaufstellung zunächst
verzichtet . Geht die Aufräumungsarbeit aber so schnell vonstat -

ten , wie im Falle „ T a m e r l a n " , der kaum 8 Tage nach Be«

ginn der neuen Spielzeit — noch dazu als Uraufführung —'

herausgebracht wird , so wollen wir zufrieden sein und nicht iti

längeren diskutieren , sondern nur die ganz bestimmte Erwar »

tung aussprechen , daß der Schleier über die für dieses Jahr

vorgesehenen Ur - und Erstausführungen nun bald gelüstet
werde . Zu dem Versuch , den „Tamerlan "

, der übrigens auch «1

Deutschland schon einmal gleich nach seiner Entstehung in

Hamburg (1725 ) gespielt wurde , im Rahmen der Händelrenms -

sance der Gegenwartsbühne zurückzuerobern , ist in Vorbespre -

chungen und Einführungen schon das Wichtigste gesagt worden .

Es entfällt somit auch die Ausgabe , hier prinzipiell sich zu d -r

Händelbewegung im allgemeinen zu äußern , obwohl meiner

Meinung nach es sich dabei mehr um eine Zeitströmung han-

dvlt und nicht entfernt um eine Angelegenheit , die an Beden»

tung etwa der Wiederentdeckung Bachs durch Mendelssohn

gleichzusetzen wäre . Aus Rot und Wirrnis heraus hat man

eben auf die Barockoper zurückgegriffen , der Moloch Theater,

der soviel verschlingt , verdaut heute auch diese und zwar m»

Behagen , zumal Handels zu ihrer Zeit rasch vergessene Werte

zweifellos einen ersten Höhepunkt in der Operngeschichte dar-

stellen , so unopernhaft sie an sich auch sind . Damit ist aber

die gefährliche Seite aller Händelerneuerung berührt . Wa»

nützt jede Bemühung um seine Opernschöpfungen , heißen ne

nun Rodelinde , Otto und Theophano , Julius Cäsar , Orlano » -

oder auch Tamerlan , wenn sie untheatralisch und — iaOe"

wir es offen — als Bühnenwerke trotz ihrer musikalischen i >' °*

numentalität und Schönheit langweilig bleiben ? Es sind utt »

ressante Experimente , die vielleicht den Schassenden , wie erw

Wellesz 's „Alkestis "
, als jüngstes Beispiel beweist , manche A »

regung geben können/doch geht es keineswegs an , von jolaj
„dramatischer Konzertmusik

"
(der Händelbiograph Chryian

prägte diesen treffenden Ausdruck ! ) nun alles Heil zu erW ?

ten und ibr Dauerwert im Opernleben zuzusprechen .
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Hus der Landeshauptstadt
Eröffnung der Karlsruher Herbstwoche

Karlsruhe stand am Samstag und Sonntag im Zeichen von

Eröffnungsfeiern der Karlsruher Herbst .voche. Dringend zu

wünsche» wäre , daß das Wetter seine Versprechungen , die

es an diesen Tagen endlich machte, auch halten möge. Der

Samstag brachte die feierliche Eröffnung der S »la »« uSstellung

im städtischen AusstellungSgebäude , der Sonntag die offizielle

Eröffnung der Herbstwoche mit der Hans -Thoma -Ausstellung .

Nachdem in den vorhergehenden Tagen außerodentlich fleißige
Arbeit geleistet worden war , präsentierte sich die

Kola -Ausstellung

hei der Eröffnungsfeier am SmnKag fix und fertig . Di «
Ausstellung zeigt samtliche m das Kolon,alwarenfach etnschla-
aiae Artikel in reichhaltigsterWertretung und mustergültiger , sehr
ansprechender Aufmachung , Lebens - und Genutzmittel , Weine ,
Liköre, Waschmittel , Putzmittel , aber auch Bedarfsartikel für
den Einzelhandel , Schnellwaagen , Schilder usw. ; alles in
einem recht farbenfreudigen und freundlichen Rahmen . Sie
ist weit über den engeren Rahmen des Bezirks Karlsruhe ,
auch Badens , hinaus auch aus Freiburg , Mannheim , Hei -
bronn, Frankfurt a . M .. Stuttgart , München usw . durch
Firmen von bestem Klang mit Qualitätswaren ausgiebig
beschickt. Sie dauert vom 7. bis 14. September einschließlich .

Die Eröffnungsfeier ging am Samstag nachmittag in Ge-
genwart einer stattlichen Anzahl geladener Gaste vor sich.

Der Festakt wurde umrahmt von trefflichen Darbietungen
des Männergesangvereins „ Liederkranz ". Der Vorsitzende der
Kola , Kaufmann Rudolf Maier -Karlsruhe , begrüßte die Er -
schienenen , namentlich die Vertreter der BeHorden , der Jndu -
strie und des Handels , der befreundeten Korporationen und
nicht zuletzt der Presse, der besonderer Dank für ihre ver-
ständige Mitarbeit gebühre . Hervorgegangen auf Anregung
aus preisen der Nahrungsmittelindustrie und des Großhan .
fcels , sei die Ausstellung trotz mancher Bedenken verwirklicht
worden , und der Einzelhandel begrüße es danKar , wenn ihm
in diesem Rahmen Gelegenheit gegeben sei , sich über die
Reichhaltigkeit, Qualität und die Preise zu orientieren , seine
Kenntnisse zu bereichern, sich von dem Vergleich von der
VorteilhastiAeit zu überzeugen und Nutzen daraus zu ziehen.
Der erste Vorsitzende der Landeszentrale des badischen Ein -
zelhandels, Rud . Hugo Dietrich, knüpfte an des großen
Schiller Worte von der höhen Bedeutung des Kaufmanns
an . Leider sei das Ansehen des deutschen Kaufmanns seit
jener Charakterisierung außerordentlich tief gesunken, verur -
sacht durch mancherlei Umstände, wie die Hemmungen der
Zwangswirtschaft, die Auslegung der Wuchergesetze und das
Einschleichen der berüchtigten „Kaufleute ", Schieber genannt ,
während der Inflationszeit . Da könne man dem Kaufmanns -
stand seine hohe Bewunderung nicht versagen , daß er jene
Zeit überhaupt überstanden habe ; das aber se» nur möglich
gewesen dank seiner unermüdlichen Schaffenskraft , seines
unerschütterlichen Vertrauens aus die Zukunft und des macht-
vollen Durchdringens des alten kaufmännischen Geiste« durch
die Inflationszeit hindurch über die Stabilisierungsperiode
hinweg. Die heutige Ausstellung sei ein sichtbarer Beweis
der Hoffnung des Kaufmannsstandes auf eine durchgreifende
Besserung . Der Wiederaufbau sei überhaupt nur möglich
dank der sieghaften Kraft des Geistes , der im deutschen Kauf -
mann stecke . Im Hinblick auf diesen hoffnungsvollen Ge -
danken brachte der Redner ein Hoch auf das badifche Heimat¬
land und das Deutsche Reich aus . Kaum war dieses Hoch
»erklungen , setzte der „Liederkranz " mit dem Deutschland -
Lied ein . in das die Versammlung feierlich einstimmte . Dar -
auf erklärte der Redner die Ausstellung für eröffnet und
schloß mit der festen Zuversicht, daß deutsche Kraft , deutscher
gleiß , deutscher Geist , deutsche Kunst und deutsche Kultur
niemals untergehen könne und werde. — Hierauf sprachen
noch Konsul Nicolai als Vorsitzender der Handelskammer und
Bürgermeister Sauer als Vertreter des Oberbürgermeisters
und Ehrenvorsitzenden der Ausstellung , Dr . Finter . Im An -
schluß an diesen Festakt erfolgte ein Rundgang durch die
ilhlreichen Säle mit ihren geschmackvoll angeordneten Aus -
ellungsobjekten.

5
Als offizieller Auftakt zur Karlsruher Herbstwoche , die sich

mit ihren mannigfaltigen Veranstaltungen bis weit in den
Oktober hineinziehen wird, war dann als sinnfälliges Zeichen
der Dankbarkeit für den heimischen großen Künstler eine

Hans - Thoma -Ausstellung
pietätvoll an die erste Stelle gerückt worden . Im geschmackvoll
dekorierten Rondell der Orangerie fand sich am Sonntag vor-
mittag 11 Uhr eine erlesene Zahl geladener Gäste ein , darun -
ter Kultusminister Dr . Hellpach, Vertreter der sonstigen Behör -
den und von Kunst und Wissenschaft . Eingeleitet wurde die
Feier mit dem Mogartschen Chor : ,,O ' Schutzgeilst alles Schö¬
nen"

, stimmungsvoll vorgetragen vom Männergesangverein
» Liederhalle".

Die Eröffnungsansprache hielt in Vertretung des Ober¬
bürgermeisters Bürgermeister Sauer , der nach einer herzlichen
Bewillkommnung darauf hinwies, daß die erste Karlsruher
Herbst„woche" im Jahre 182! Zweifel über die Notwendigkeitund den Zweck einer solchen Veranstaltung ausgelöst habe.
Heute müsse festgestellt werden, daß diese „Woche " im Bewußt -
sein der Karlsruher Bevölkerung und weit darüber hinausein Begriff geworden fei, mit dem sich die Vorstellung einer
gang bedeutsamen Veranstaltung verknüpfe. Sie stelle den
Gipfel des kulturellen Lebens in der Landeshauptstadt dar ,und es gelte, den guten Ruf , den sich Karlsruhe in dieser
Hinsicht gesichert habe , zu erhalten und zu festigen. Von
dieser Auffassung aus sei eS begreiflich, daß an die Spitzeder Veranstaltungen eine Ausstellung des greisen Künstler ?
Hans Thoma gestellt worden sei. Arbeit, Kunst und Wissen-
schaff müßten von der Gesamtheit nach allen Kräften unter »
stützt werden. Die diesjährige Veranstaltung werde ein« ganz
besondere Note durch die Veranstaltung des Pfälzisch- Allr -
manischen Sonntag ? erhalten . Seit London geht ein allg«-
meines leichtes Aufatmen durch das gesamte Volk ., und jener
Sonntag solle ein Glanz - und Volksfest im besten Sinne des
Wortes werden. Der Redner dankte schließlich allen Mit -
arbeitern an dem Zustandekommen dieser Veranstaltung , die
reichen kulturellen und wirtschaftlichen Nutzen bringen werde.— Stadtrat v. d. Heydt sprach darauf im Namen deS Ver -
kehrsvereins und Professor Dr . Beringer -Mannheim über
die Werke des greisen Künstlers , dem dies« Ausstellung ge-
widmet sei und dessen Ruf und Bedeutung heute deutsches
Gemeingut sei. — Mit der wundervollen Wiedergabe des
Jlsemannschen Chors „O Schwarzwald, o Heimat " endete
die Feier , an die sich ein Rundgang unter Führung von
Prof . Dr . Beringer durchs die Ausstellung anschloß , die zum
ersten Male eine vollständige Wiedergabe der graphischen
Arbeiten und Radierungen von Hans Thqma mit einigen
580 Nummern bietet. —

Inzwischen brachte im anstoßenden Botanischen Garten vor
dem Wohnhause des großen Künstlers der Männergesang -
verein „Liederhalle" dem greisen Meister ein Ständchen dar .
Weihevolle Stimmung lagerte über den Zuhörern , als er
„Am Brunnen vor dem Tore " zum Vortrag bringend und
dessen dritte Strophe im zartesten Piapissimo verklingen
ließ, eine fast wehmütige Stille , daß des Alters schwere Lasten
auch vor dem größten Künstler nicht Halt machen.

5
Die Kola-Ausstellung wurde am Sonntag von rund 4000

Personen besucht . Abends veranstaltete anläßlich der Aus -
stellung und der Bezirkstagung der EdekaMenossenschaften
die Kola ihren Mitgliedern und Gästen im kleinen Saale
der Festhalle einen Begrüßungsabend . Den konzertlichen
Teil hatte das Streichorchester der Harmoniekapelle (Kapell»
meister Rudolph ) übernommen . Eine Reihe von Solisten
gaben im Verlaufe des Abends ihr Bestes : Opernsänger Karl
Heinz Loeser, Hede Stechert und Staatsschauspieler Paul
Müller . Großen Beifall fanden auch die Darbietungen einer
Karlsruher Tänzerin . Ansprachen hielten Kaufmann Ru -
dolf Maier und der 1. Vorsitzende der Kola, Ludwig Biihler ,

Die Bannerweihe der Ortsgruppe Karlsruhe von Schwarz -
Rot -Gold fand am gestrigen Sonntag in der städtischen Fest -
halle statt . Die Feier nahm einen stimmungsvollen Verlaus .
Der Aufmarsch der Mitgliedschaft Karlsruhe der Delegationen
aus Mannheim , Pforzheim , Baden-Baden usw . unter Mitftih »
rung der Fahnen gcch der Veranstaltung ein farbenprächtiges
Gepräge . Mitwirkende waren das Harmonie -Orchester und ein>
Mänrner- Ehor >des Karlsruher Sängerkartells . Die Be-
gvüßungsansprache hielt Kamerad Uicker , die eigentliche Weihe-
und Festrede Kamerad Schöpslin, Chefredakteur des „Volks-
freund " - Er verwies vor: allem auf die politische Rotwendig -
keit . dem Ansturm der rechtsstehenden sog. Vaterländischen Ver-
bände aus die heutige Republik durch die republikanische Or -
ganisation Schwarz -Rot -Gotd zu begegnen. An den General
Deimling -Baden -Baden , der sich auch rednerisch der Reichsbon -
ner -Organisation > zur Verfügung stellt und deswegen heftige
Angriffe «homaliger Offiziere erfährt , wurde «in Begrüßungs -
telogramm abgesandt. — Für die Karlsruher Stadtverwaltung
sprach Stadtrat Schwan. Die Feier selbst vollzog sich unter
sinnreichen Bannersprüchen junger Damen und entsprechenden
Weiheworten der Fahnenträger . Die Schlußansprache hiölt
Prof - Roßbach . Darauf wurde stehend 'das neue Reichsbanner -
Lied gesungen. Die gesamte Veranstaltung hinterließ einen
nachhaltigen Eindruck.

Ikurze « anrichten aus Waden
WTB . Heidelberg, 8. Sept . Nach der gestrigen Gründungs -

Versammlung einer Ortsgruppe des Reichsbanners schwarz -rot-
gold, in welcher Dr . Kraus -Mannheim und General Deimling
sprachen und 500 Kriegsteilnehmer sich dem Verbände ange-
schlössen hatten , kam es zu Zusammenstößen zwischen National -
sozialisten und einigen Mitgliedern der Ortsgruppe am Haupt -
bahnhof, die zu einer größeren Schlägerei ausartete ., so daß
die Polizei einschreiten mußte .

DZ . Freiburg , 8 . Sept . Gestern nachmittag ereignete sich an
der großen Feldseewand am Feldberg ein schweres Unglück .Dre , Freiburger Herren versuchten, die steile Wand vom Feld»
fee heraufzuklettern . ein Wagestuck, das wie seinerzeit berich-t« t — schon vor einigen Wochen zum erstenmal von zwei küh»
nen Kletterern erfolgreich durchgeführt worden ist. Der vo»
derste der drei , Sohn des Postdirektors Maier , hatte bereit»das Ziel ' ahezu erreicht, nur noch wenige Meter trennten ihnvon der Höhe, als sich plötzlich der Felsbloik . an dem er sich
gerade festhielt, löste und ihn mit in die Tiefe ritz. Der Ver-
unglückte blieb auf einer Geröllhalde, oberhalb deS SeeS tot
liegen . Das Seil , das ihn mit den anderen Herren verband ,war bei dem Sturz sofort glatt durchgerissen worden .

WTB . Tübingen , g. Sept . Die Gemahlin des Herzogs Phi .
lipp Albrecht von Württemberg , gelb. Erzherzogin Helene von
Österreich, die kürzlich von einer Tochter entbunden wordenwar , ist heute Nacht im Alter von LI Jahren plötzlich gestor»
be».

Kandel und Mirtscbatt
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. 100 Fr .
100000
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Verschiedenes
Sitddeutfchlandfahrt de? « merikazeppelinS

, JS CI Jtmcrikazeppetin „ ZR 3"
macht« am Samsta

süddeutsche Rundfahrt . Der Weg ging von Friedlin
nach jröundjen , wo das Luftschiff begeistert begrützt wurde,zunächst nach Kempten, von dort über den den Starnberger Seedann über Landshut nach Regensburg , von hier über Nürn -
berg, Crailsheim , Ludwigsburg nach Stuttgart und schließlichüber Sigmaringen nach dem Bodensee zurück. Die Landung
erfolgte glatt abends um 5.50 Uhr, so daß die Fahrt etwa
g Stunden gedauert hat. Während der Fahrt wurden Ge-
schwindigkeitsmessungen und auch sonst verschiedene Versuche,namentlich auch auf dem Gebiete des Rundfunks, vorgenom-
men . Die Fahrt ist zur völligen Zufriedenheit der Leitungausgefallen . Die nächste Fahrt findet voraussichtlich morgenDienstag statt . Das Luftschiff hat eine Strecke von weit
über tausend Kilometer zurückgelegt. Es wurde eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 130 Kilometern stündlich eingehal»ten , ohne daß damit die Höchstgrenze der zur Verfügung ste-
henden Motorenleistung erreicht wurde.

Die Arbeiten am Mittellandkanal
Nachdem die Arbeiten zur Erweiterung und Verlegungdes Plauer Kanals im Zusammenhang mit dem großenMittellandkanal unlängst bei Genthin wieder aufgenommen

sind , sollen nun auch die Arbeiten zum neuen Durchstich von
Burg nach Hohenwarthe in nächster Zeit begonnen werden .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Dem deutschen Auslandsinstitut Stuttgart wurde die Er «laubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 1 . September 1924.

Der Minister des Innern
I . A, : Dr . A , Jung

Der durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst land- und sorstwirt-
schaftlicher Arbeiter wird auf Grund der 88 936, 936 a l . SS.ß .
für die Bezirke der Versicherungsämter Enzen und Ueberlinge»mit Wirkung vom 1 . September 1924 an festgesetzt wie folgt :

für männliche Personen für weibliche Personen
über

21 16- 21

Ja

14—16

zren

unter
14

über
21 16—21

Ja

14- 16

Iren

unter
14

Goldmark

660 | 570 | 360 | 210 | 480 | 420 | 300
Konstanz , den 29 . August 1924.

Bad . Oberversicherungsamt.
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Selbstgestellte Aufgabe der beiden Erneuerer war , den Text
Plast, und gedr . zu gestalten , sowie die Rezitativs fast durch -
ftohends auf Grund der notwendigen Textänderung neu zu
komponieren . Den ersten Teil übernahm Anton Rudolph , dem
wir bekanntlich verschiedentliche derartige Bearbeitungen ver¬
danken. Da ich den alten auf einem historischen Ereignis ba¬
sierenden Originaltext von N . Haym , der für Händel erst̂ dich¬
tete , nachdem er eingesehen hatte , daß dessen „ neuer Stil " tat -
sächlich über die italienische Oper den Sieg davontrug , nicht
kenne, kann ich keine absolute Vergleiche ziehen . Der Kern der
Handlung ist wohl derselbe: der Widerstreit zwischen dem Tür -
kenkaiser Bajazet und dem Tatarenführer Tamerlan nämlich,
welch letzterer obendrein die Hand der schönen Tochter des be-
siegten Gegners fordert , obwohl diese mit dem Griechenfürsten
Andronikos verlobt ist . Wir haben hier eine auf denkbar ein-
fachste Formel gebrachte Handlung , die es nun galt , zu einem
wirkungsvollen Operntext umzugestalten . Es ist in Einzelheiten
geglückt , der zweite Akt z. B . entbehrt nicht eines gewissen dra -
viatisch straffen Zuges , auch die Kerkerszene des III . Aktes
Erlauft nicht herkömmlich , aber die letzte Szene nach der Ver-
Wandlung , die Bajazets selbstgewählten Vergiftungstod aus -
fuhrlichst schildert , weckt wieder das gleiche Gefühl , wie der
vanze erste Akt : Es ist ein endloses Hin und Her von eintöni -
Ren und schablonenhaften Rezitativen , zwischen die allerdings
? ^"che an melodischer Erfindung reiche und schon aus der Si -

heraus geschaffene Arie eingestreut ist. Man hätte hier
leooch mit geschickten Kürzungen noch einiges retten können ,
»umal bei der meist solistischen Ausprägung der Arien jede
Abwechslung an sich fehlt . Duette , Terzette gibt es hier über -
vuipt nicht , bedenklich ist aber vor allem der Mangel eines
^ chtigen Finale und der Verzicht auf jede Chorunterstützung ;
J m

?n- Utch wird der Zuschauer veranlaßt , mehr als tunlich
fci- ^ '" erksamkeit auf die Fünfzahl der Figuren zu richten,
^ nach der Bearbeitung leider recht dürftige Typen ohne

Charaktermotivik bleiben . In den neuen Senorre -
» mwen wie überhaupt in der musikalischen Einrichtuna
k

m ° nn Roths , erkennt man den geschulten Fachmann ,an das vorhandene Material klua anknüpft und es

seinen Bedürfnissen entsprechend stilgemätz dann und
wann neugestaltet . Ihrem gemeinsamen Ausgangspunkt
gemäß haben die Bearbeiter das mit ihren Wünschen verein -
bare Ziel «rreicht ; wenn es keinen allzu lauten äußeren Er -
folg gab, lag es zum Teil auch an Händel selbst , denn dessen'

zu den Italienern geopera seria — im bewußt»
schaffen — stellt nun einmal einen Übergang und keine Vol¬
lendung dar . Ihre Bildung ist — ich zitiere nochmals Chry-
sander — „ ein Schritt mehr seitwärts als vorwärts , jedenfalls
aber ein unumgänglicher" . Zu restloser Bühnenwirksamkeit
wird sie sich deshalb niemals umarbeiten lassen , höchstens kann
bessernde Hand nachhelfen und die vorhandene Jnnenwirkung
so mancher Szene zu voller Ausdrucksgewalt gestalten . In die-
ser Beziehung hätte man in der Neufassung einiges sogar we-
niger schablonenhaft und originalgetreu gewünscht .

Die erste Wiedergabe einer Händeloper stellte an unsere
Bühne vor allem gewaltige gesangstechnische Anforderungen .
Wo sind heute die Sangeskünstler zu finden , die solch ausge -
sprochenen Kunstgesang vollkommen zu meistern vermögen ?
Immerhin verdient hohe Anerkennung, was Dr . H. Wucher-
Pfennig als Tamerlan und Viktoria Hoffmann -Brewer als An¬
dronikos in dieser Beziehung leisteten. In unsrer neuen Alti -
stin scheinen wir in der Tat eine erst« Kraft gewonnen zu ha-
den. Nicht ganz befriedigte Hete Stecherts „Asteria "

, diese
Partie ~
Als
nommen.
Aber er löste sie geschmackvoll, wie ebenso Hedy Jracema Brü -
gelmann die Irene tonschön deklamierte . Regie führte Inten -
dant Bolkner selbst . Diese Familientragödie zu inszenieren ist
aber sehr undankbar , da jede Möglichkeit zu bildhafter Ge-
schlossenheit fehlt und meist nur Einzelftguven auf der Bühne
stehen und mehr oder minder im großen Raum sich verlieren .
Ich halte es auch deshalb für einen Nachteil, daß die Bearbei -
ter auf die Mithilfe eines Chores verzichteten. Wie anders
könnte z. B . gerade die Schlußszene gestaltet werden ! Es wäre
dringend zu raten , das Versäumte nachzuholen, zumal E . Bur -
kards Bühnenbilder Raum genug lassen. Sie sind sehr färben -

prächtig, besonders das Äußere und Innere des Palastes zu
Prusa ist eigenartig und doch wirksam erschaut . Ebenso ver-
dient die Kostümierung M. Schellenbergs volles Lob. Unter Fritz
Cortolezis Leitung musizierte das Orchester in vorzüglicher
Haltung , so daß auch nach dieser Richtung hin die Urauffüh .
rung ein vollkommen klares Bild bot . Ob das gerade zwei-
hundert Jahre aite Werk nun von hier aus seinen Weg über
viele Bühnen machen wich , muh abgewartet werden, durchfchla -
genden Erfolg hat es jedenfalls bei seiner Auferstehung nichterlebt , doch war es immerhin lehrreich und wertvoll, nach ya
langem Schlummer auch diese Händeloper kennen zu lernen .Das zahlreich versammelte Publikum kargte nicht mit dankba-
rem Beifall und rief die Sänger und den Dirigenten wieder»
holt vor die Rampe . H . Sch.

Zur großen Landesausstellung für landwirtschaftliche Ma »
fchinen und Geräte , Dünge - und Pflanzenschutzmittel , die in
der städtischen Ausstellungshalle und auf dem sie umgebenden
Festplatz in der Zeit vom 20. bis 29. September d. I . durch
die badische Landwirtschaftskammer veranstaltet wird, sind
schon so zahlreiche Anmeldungen eingelaufen, daß die Aus -
stellungshalle sowohl wie der Festplatz im großen ganzen be-
legt sind. Es dürfte damit die Gewähr gegeben sein , daß
die Ausstellung eine lückenlose Darbietung aller neuzeitlichen
Errungenschaften auf dem großen Gebiet des landwirtfchaft-
lichen Maschinenbaues und der landwirtschaftlichen Dünge -
und Pflanzenschutzmittel bringen wird. Da gleichzeitig auch
Maschinen im Betrieb vorgeführt werden, dürfte die Veran -
staltung auch große Anziehungskraft für das städtische Pu -
blikum haben . Im Ausstellungsgebäude selbst kommen in
einem vornehm eingerichteten Weinrestaurant während der
ganzen Ausstellungszeit nur gute badische Weine zu billigen
Preisen zum Ausschank, was zweifellos auch eine Veranlas -
fung zu starkem Besuch sein dürfte . Neben guter Kaffee*
Hausmusik finden daselbst auch Radiovorführungen statt. Gu «
tes Wetter vorausgestzt , werden sich auch die im Freien auf »
zustellenden Bierzelte eines guten Zuspruches erfreuen.
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Tentral - Dandels - Negister kür Waden .

Baden . X . 482
Handelsregistereintrag

« bt. ö Bd . II . O . -Z . 1—5
Firma Steinheuer , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Hastung in Baden -Ba -
den : Durch Gesellschaft -
terbeschlutz vom 17. Juli
1924 ist das Stammkapi¬
tal auf 25 000 Goldmark
herabgesetzt und zerlegt tn
eine Stammeinlage und
Geschäftsanteil von 10 000
Goldmark und einen Ge -
schäftsanteil und Stamm -
einlage von IS 000 Gold -
mark . Demgemäß wurde
§ 2 der Satzung geändert .

Baden , 27 . Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht I.

Baden . £ .483
Handelsregistereintrag

Abt . A, Bd . III , O .Z . 37 :
Firma Weinbrennerei &
Likörfabrik Hosgut Tie¬
fenau Schitt & Co . in
Sinzheim . Die Firma ist
geändert in : Weinbrenne -
rei und Likörfabrik Hofgut
Tiefenau Löhle & Schitt .
Die Prokura des Kauf -
manns Gerhard Reiß in
Renchen ist erloschen. Je -
der Gesellschafter ist in
Gemeinschaft mit dem
Andern zur Vertretung
der Gesellschaft berechtigt.

Bd . m O . -Z . 40 :
Firma Max Reuburger ,
SpezialHaus für Herren -
und Knabenbekleidnng in
Baden -Baden . Inhaber ist
Kaufmann Max Neubur -
ger in Baden -Baden .

Bd . II , O .-Z . 505 :
Firma Ebert & Kiesfer in
Baden -Baden . Die Gesell -
schaft ist aufgelöst , die
Firma erloschen.

Bd . III O .-Z . 41 :
Firma Franz Ebert , Elek-
trotechnifche Bedarfsartikel
in Baden -Baden : Inhaber
ist Kaufmann Franz Ebert
in Baden -Baden .

Baden , 2. Sept . 1924.
Der Gerichtsfchreibrr

des Amtsgerichts .
Buchen . £ .434

In das Handelsregister
A Bd . I wurde heute fol¬
gendes eingetragen :

O . -Z . 128 : Firma Hugo
Bernhard Drogerie z. Erf -
tat in Hardheim Inhaber
Hugo Bernhard , Drogist
in Hardheim .

O . - Z . 149, Firma Seber
& Konrad in Höpfingen :
Die offene HandelsgeseÄ -
schaft ist seit 15 . August
1924 aufgelöst , die Firma
erloschen.

- Buchen , 26. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht .

Engen . X .475
Handelsregister B Band

I O .-Z . 4 — Firma Ba¬
saltwerke Jmmendingen
und Hohenstoffeln , Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung in Jmmendingen
— Eintrag von heute : der
bisherige Geschäftsführer

Ingenieur Hermann
Dommer in Jmmendingen
ist ausgeschieden . Als Ge -
schäftsführer ist laut Be -
schlutz der Gesellschafter
vom ö . Juni 1924 neu be-

stellt : Betriebsdirektor
Walter Krüger in Im -
mendingen .

Engen , 29 . Aug . 192 t .
Amtsgericht .

Karlsruhe . £ .487
In das Handelsregister

B Band IX O .-Z . 2 ist
zur Firma Fayence -Fabrik
Rüppurr , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe , eingetragen :

Durch Gesellschafterbe -
schlutz vom 16. Juli 1924
wurde das Stammkapital
infolge Umstellung auf
16 000 Goldmark herabge -
setzt und gleichzeitig um

8000 Goldmark auf 24000
Goldmark erhöht. Dement¬
sprechend wurde der Ge -
sellschaftsvertrag in § 5
und 11 Abs. 4 (Stimm -

recht > geändert .
Karlsruhe , 29 . Aug . 1924.

Bad . Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . £ .488
In das Handelsregister

B Band IV O . - Z . 34 ist
zur Firma Petri & Co.
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Karlsruhe :
eingetragen : Durch Ge -
sellschafterbeschlutz vom 17.
Jftai 1924 wurde das
Stammkapital infolge Um -
stellung auf 5000 Goid -

mark herabgesetzt und
dementsprechend § 4 des
Gesellschaftsvertrags sowie
§ 3 Abf . 3 (Genehmigung
der Gesellschafter ) geän¬
dert.
Karlsruhe , 30 . Aug . 192L

Bad . Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . £ .489
In das Handelsregister

B Band VIII O .-Z . 35 ist
zur Firma Landeswirt -
schaftssteillr für das badi -
sche Handwerk, Aktienge -
fellschaft» Karlsruhe , ein -
getragen : Durch Beschlutz
der Generalversammlung
vom 16. Juni 1924 wurde
das Grundkapital infolge
Umstellung auf 150 000
Goldmark herabgesetzt. In

derselben Generalver -
sammlung wurde beschlos-
sen , das Grundkapital um
150 000 Goldmark zu er-
höhen ; diese Erhöhung hat
stattgefunden , das Grund -

kapital beträgt jetzt :
300 000 GM . eingeteilt in
a ) 400 auf den Rainen

lautende Vorzugsaktien
über je 100 G .M . , welche
in gewissen Fällen ein 20-
faches Stimmrecht und
Anspruch auf 4 Prozent
Vorzugsgewinnanteil ha-
ben, b) 2100 auf den In -
haber lautende Stamm -
aktien über je 100 G .M . ,
c . 2500 desgl . über je 20
G .M . § 4 des Gesell¬

schaftsvertrags wurde
dementsprechend geändert ,
Die Ausgabe der neuen
Aktien und zwar 200 Vor -

zngsaktien und 1300
Stammaktien über je 100
G .M . erfolgt zum Nenn
wert .
Karlsruhe , 28 . Aug . 1924.

Bad . Amtsgericht B II

Mannheim . i £ .323
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1 . Band V O .-Z . 69,

Firma „Ciolina & Hahn "

in Mannheim : Werner
Galler , Mannheim ? ist als
Prokurist bestellt .

2. Band XVIII O .-Z.
124, Firma „Mittel -

deutsche Dental - Gesell -
schaft Altmann & Klein "
in Mannheim : Das Ge -
schüft samt der Firma ist
auf Kaufmann Karl
Schmidhuber , Ludwigsha -
fen a . R ., und Dentist

Helmuth Kerfchinsky,
Mannheim , übergegangen ,
die es in offener Handels -
gefellschaft unter der Fi »
ma „Mitteldeutsche Den -
tal - Gesellschaft Altmann
& Klein Nachf. , Schmid¬

huber & Kerfchinsky,
Zahntechnisches Laborato¬
rium " fortführen . Die
Gesellschaft hat am 1 .
August 1924 begonnen .

3 . Band XIX O .-Z . 66,
Firma „Conrad Schäfer
& Preller " in Mannheim :
Die Prokura des Heinrich
Senz und des Eugen
Klimfch ist erloschen. Dem
bisherigen Gesamtprokuri -
sten Richard Liebherr ,
Mannheim , ist Einzelpro -
kura erteilt .

4 . Band XX O . -Z . 104,
Firma „Friedrich Scheu -
zel " in Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

5. Band XX1H O . - Z.
27, Firma „Adolf Boll¬
hardt" in Mannheim :
Karl Ressig, Mannheim ,
ist als Prokurist bestellt .

6 . Band XXIII O .-Z.
102, Firma „Schuhgeschäft
Heinrich Müllecker" in
Mannheim : Die Firma ist
geändert in : „SchuhhauS
Heinrich Müllecker" .

7 . Band XXV O .-Z.
19, Firma „Ludwig
Schwarztrauber " in

Mannheim - Feudenheim :
Die Niederlassung ist nach
Mannheim verlegt . Dem
bisherigen Einzelproku -
risten Theodor Hofmann ,
Mannheim , und dem
Willy Weigel , Mannheim ,
ist Gesamtprokura erteilt .

3 . Band XXV O .-Z . 24.
Firma „Jakob Kopf" in
Mannheim . Inhaber ist
Jakob Kopf, Kaufmann ,
Mannheim .

9 . Band XXV O, -Z . 25.
Firma „Theodor Roß , Te -
rosin - Herstellung und Ber -
trieb " in Mannheim . In -
haber ist Theodor Rotz,
Kaufmann in Heidelberg .
Josef Mahler , Heidelberg ,
ist als Prokurist bestellt .
Mannheim , 9 . Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B . - G . 4.
Mannheim . £ .324

Zum Handelsregister B
Band XIX O .-Z . 51 Fiy -
ma „Georg Merkel , Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :
Georg Merkel , Auerbach,
ist als Geschäftsführer
ausgeschieden .
Mannheim , 9 . Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B .-G. 4.
Mannheim . £ .339

Zum Handelsregister B
Band XX O .-Z . 47, Fir¬
ma „Hermann Benitz, Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim -
Rheinau , wurde heute ein -
getragen : Josef Lemanc -
zik ist als Geschäftsführer
ausgeschieden . Kaufmann
Kurt Lemanczik , Schwei -
zingen , ist als Geschäfts -
führer bestellt .
Mannheim , 13. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B .-G. 4.
Mannheim . £ .340

Zum Handelsregister B
Band XXII O .-Z . 8,

Firma „Mannheimer
Farbenfabrik Georg Thies ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " in Mann -
heim wurde heute einge -
tragen : Die Prokura des
Alfred Lüers ist erloschen.
Mannheim , 13. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B . - G . 4 .

Mannheim . \ £ .341
Zum Handelsregister B

Band XXIII O .-Z . 14 ,
Firma „Aktiengesellschaft
für Mühlenbetrieb " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Hans Te -

gerdon . Heidelberg , ist als
Gesamtprokurist derart

bestellt , datz er in Gemein -

schaft mit einem andern
Prokuristen oder mit ei-

nem Vorstandsmitglied
zeichnungsberechtigt ist.

Albert Jaeger ist als Vor -
standsmitglied ausgeschie -

den . Direktor Emil
Schmitz, Mannheim , ist

zum VorstaudSuiitgliod
bestellt . Das Vorstands -
Mitglied Hugo Krämer
wohnt jetzt in Mann -
heim .
Mannheim , 13. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . £ .342

Im Handelsregister B
Band XXIV O .-Z . 25,
Firma „Franz Philipp ,

Gesellschaft für Berg -
Werks , und Kalkprodukte

mit beschränkter Haftung
in Liquidation " in Mann -
heim wurde heute einge -
tragen : Die Firma ist er-
loschen.
Mannheim , 13 . Aug . 1924 .
Bad . Amtsgericht B . - G . 4.

Mannheim . £ .343
Zum Handelsregister B

Band VI O .-Z. 47, Firma
„Pfälzische Mühlenwerke -

in Mannheim , wurde
heute eingetragen : Der

Gesellschaftsvertrag ist
durch den Beschlutz der
Generalversammlung vom
24 . Juli 1924 in § 19 (Ge -
schästsjahr) geändert .
Mannheim , 14. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . £ .350

Zum Handelsregister B
Band XXIX wurde heute
die Firma „Elzer Gesell -

schaft mit beschränkter
Haftung für Hoch -, Tief -

und Eisenbetonbau
" in

Mannheim - Feudenheim ,
Zietenstratze 11 , eingetra¬
gen . Der Gesellschaftsver¬
trag der Gesellschaft mit
beschränhter Haftung ist
am 29 . Juli 1924 errich-
tet . Gegenstand des Un»

ternehmens ist die Aus -

sührung von Neu - und
Umbauten , besonder? auch
die Übernahme von Hoch -,
Tief - und Eisenbetonar -
beiten jeglicher Art . DaS

Stammkapital beträgt
5000 Goldmark . Valentin
Elzer , Architekt, Mann -
heim -Feudenheim . ist Ge -
schäftsführer . Die gesetz-
lich vorgeschriebenen Be -
kanntmachungen der Ge -
sellschaft werden nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht . Die Gesell -
schafter bringen folgende
Sacheinlagen in die Ge -
sellschaft ein : a) Architekt
Valentin Elzer Ehefrau ,
Marie geb . Hofheinz , in
Mannheim - Feudenheim
Forderungen aus Darle -
hen an Architekt Valentin
Elzer in Mannheim -Feu -
denheim , gesichert durch

Sicherungshypotheken ,
«ingetragen im Grund¬
buch Mannheim 533 Heft
26 auf Lgb. Nr . 21843 ,
Zietenstratze 11 , Abteilung
III Nr . 1 3000 Mk., Nr . 4
4500 Mk. und Nr . 5 11 000
Mk. mit einem umgewer -

teten Goldmarkwert von
2850 Goldmark , b ) Gip -
sermeister Georg Boxhei -
mer , Mannheim -Feuden -
heim , die in dem dem Ge -
sellschaftsvertrag anliegen -
den Verzeichnis aufge -
führten Werkzeuge im Ge -
samtwert von 1168 Gold¬
mark. Die Gesellschaft
übernimmt diese Sachein -
lagen zu a zum Werte
von 2000 Goldmark , zu d
zum Werte von 1000
Goldmark.
Mannheim , 8 . Aug . 1924 .
Bad . Amtsgericht B.-G. 4.
Mannheim . £ .352

Zum Handelsregister B
Band VII O .-Z . 43, Fir¬
ma „Ph . Seysrted Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :
Martin Rothfuß ist als
Geschäftsführer ausge -

schieden.
Mannheim , 15. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . £ .353

Zum Handelsregister B
Band XXI O .-Z . 45, Fiv -
mc, „Elingra " Eichholz &
Loeser , I Internationaler
Getreidehandel , Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim
wurde heute eingetragen :
Kaufmann Hans Struck ,
Hamburg , ist als Ge-
schäftsführer bestellt . Sieg -
fried Engel und Heinrich
Grünewald sind als Ge -
schäftsführer ausgeschis -
den.
Mannheim , 15. Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht B . -G . 4.
Offenburg . £ .485

Zum Handelsregister A
O .-Z . 57 zur Firma Otto
Tritschler in Offenburg
wurde unterm Heutigen
eingetragen : Der Kauf -
mann Hugo Tritschler ist
in das Geschäft als per-
sönlich haftender Gesell -
schafter eingetreten . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1 . Januar 1924
begonnen .
Offenburg , 26 . Aug . 1924.

Bad . Amtsgericht I .

Offenburg . £ .486
Handelsregister B Bd .

1 O .-Z . 32 zur Firma
Süddeutsch« Treuhänder .
Stelle G . m . b . H. in Of -

fenburg wurde eingetra -
gen : Durch Beschlutz der

Gesellschaftsversammlung
vom 8. August 1924 ist die
Firma geändert in „Ba -
denia , Revisions - und
Treuhandgesellschaft m.
b. H. in Offenburg

" . Das
Stammkapital ist von

3 000 000 Mark auf
600 Goldmark umgestellt .
Alle Vorrechte der einzel -
nen Gesellschafter sind
aufgehoben . Der Gesell -
schaftsvertrag ist entfpre -
chend der eingereichten
Niederschrift , auf die Be -
zug genommen wird , abge-
ändert . Die Prokura des
Franz Huber ist erloschen.
An Stelle des Geschäfts -
führers Karl Kohrmann
ist Diplomkaufmann Wil -
Helm Hugger in Offen -
bürg als Geschäftsführer
bestellt .
Offenburg , 22 . Aug . 1924.

Bad . Amtsgericht I .
Offenburg . £ .810

Handelsregistereintrag
Bd . I O .-Z . 38 zur Firma
Ludwig Meißner & Co . G.
m . b. H. in Offenburg .
Die Gesellschaft ist durch
Beschlutz der Versamm -
lung vom 24. Juni 1924
ausgelöst . Liquidator ist
der Geschäftsführer Fried -
rich Streb , Mechaniker-
meister in Offenburg .
Offenburg , 26 . Aug . 1924.

Bad . Amtsgericht I.
Pforzheim . £ .361

Handelsregistereintrag .
Firma Ferd . Wagner

A. -G ^ Double -Fabrik &
Estamperie in Pforzheim :
Durch Beschlutz der Gene -
ralversammlung vom 26.

Juli 1924 wurde daz
Grundkapital auf 540 00»
^ "ldmark umgestellt undhör rw£>farfr^;«.cia. . 44 1W

Psorzdei»,
Radolfzell

'
£

"
4^

Zum Handelsregister g
>st bei der Firma Ott,
Wick G . m . b . H. in Kn
gen eingetragen : Dur »
Gesellschafterbeschlutz vom
10. Juni 1924 ist der Ge .
sellschaftsvertrag geändert
Das Stammkapital be-
trägt 2000 G .M . (Umstcl.
lung ) .
Radolfzell . 30 . Aug . 1324

Bad . Amtsgericht I.
Schwetzingen . zx.4g

Handelsregistereintraä
Abt . A Band III zu O .- -j
64 — Franziska Klee in

Hockenheim — Jetziger
Inhaber ist : Karl Fried,
rich Sehler , Kaufmann in
Schwetzingen .

Schwetzingen ,
den 1 . September 1924 .

Bad . Amtsgericht I .
Wertheim . £ .431

Zum Handelsregister a
O . -Z . 173 zur Firma
Klaiber und Sohn , Wert-
heim , wurde unterm heu-
tigen eingetragen : Diz
Firma ist erloschen.

Wertheim , 29 . Aug . 1924.
Bad . Amtsgericht .

BereinsreMer.
Mannheim . £ .60;

~

Zum Vereinsregister
Band X O.-Z . 27 wurde
eingetragen : Gesellschaft
für deutsche Volkskunst in
Mannheim .
Mannheim , 2 . Sept . 1924.
Bad . Amtsgericht B . G. 4.

Badisches Landestheater .
Montag , 8. September . 71/»—10 Uhr . Sp . 14 .8C

Abonn . A 2 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 801—1000.
Moli & re - Abend .

Die Lustspielprobe . Hierauf : ümphitryon.

% Neu -Eröffnung !
| Korsetts - Spezial - Geschäft
$ Frau Charlotte Knapp
•> Kaisörpassage 8 KARLSRUHE Telephon 1713 4

*•* frühere langjährige Filialleiterin der Firma Gebr . Lewandowski f

Neuanfertigungen — Waschkorsetts und Reparaturen werden a |
im eigenen Atelier gefertigt

❖ v •> •> •> v v •> I •> v •> ❖ <••> v •> v •> %•<• v •> v v v

Kola - Ausstellung Karlsruhe
Montag , den 8 . September 1924 , nachmittags von 4 Uhr ab

@ r\ ttäprt des Musikvereins Karlsruhe

uvVlljj VVl ' Dirigent : Herr Kapellmeister Heinrich Lüttgers

Abends 8 Uhr

GeMgsabeNd

^ sGesanMremsBade . . ia

mit Konzert des Musikvereins Karlsruhe

M

3M

E5

M

G . Nvaun
vormals G. Braunsch« Hofbuchdruckerei und Verlag

® . m. b. H.
Karlsruhe , Karlfriedrlchstr.14

Kwdevn eingerichteteleistungsfähige
Vuchde « «terei

*
Herstellungvon Druckarbeitenjeder
Art : Aktien , Wertpapiere . Pro -

spekte, Kataloge usw. in einfacher
bis feinster Ausführung , in beut«
schem und fremdsprachlichemSatz

►•4

>■•4

H

►-4

> •*

Freihand -Berkauf des
Badischen Forstamts Ro>

tenfels in Rastatt von Ra¬
dellangholz . Iü.. fo ., ta>,
Forlenschwellen und Ei-

chenschwellen aus Staat ?-

Wald bei Rotenfels . 3L~

Auskunft und Lösau
'

züge durchs Forstamt.

Schriftliche Angebote >»

Prozenten der Landes-

grundpreise (Dezbr . 1<K
bis Dienstag , den 16 . Sep¬
tember 1924 , nachmittag?

4 Uhr, erbeten . Die Vi«'

ter sind bis mit 22 . Scpt>
1924 an ihr Gebot gebunden.

Das Holz zeigen die

Forstwarte Greif um

Schottmüller in Rotenfels
und Anselm in MichelbaA

Forstamt Rotenfels .
Fernsprecher Rastatt 3

Wir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantesten

Bedingungen , insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern - - ^

RHEINISCHE CREDITBANK FILIALE KARLSRUHE
HAUPTGESCHÄFT WflLDSTR . 1 * ZWEIGGESCHÄFTE: NIEDERLASSUNG MÜHLBURG, RHEINSTR. 44 . DEPOSITENKflSSE AM HRUPTBAHNHOF ( IM HOTEL REICHSHOf)

Druck G. Braun, Karlsruhe.
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